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Redaction und Expedition
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Merſeburg

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

er Kreisblatt.
Tageblatt für Htadt und Land.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.
219. Sonntag den 19. September 1886.

Sierteljährlicher Adonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 3,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Anmtlicher Theil.
Außerordentliche Sitzung der Stadt-

verordneten.
Montag den 20. September 1886, Abends 6 Aht

1) Das Ortsſtatut, betreffend die Erhebung
einer Abgabe von Beluſtigungen.

2) Feſtſetzung des Gehalts des Gasmeiſters,
Rohrnetzerweiterung in der Lauchſtädter
Straße c.

3) Herabſetzung des Zinsfußes eines Hypothen-
Capitals.

4) Kenntnißnahme von der diesjährigen und
künftigen Vertheilung der Bock, Altenſee-
und Müller'ſchen Stipendien.

5) Bewilligung einer Summe zur nochmaligen
Unterſuchung des Waſſers in dem Verſuchs-
brunnen.

Geheime Sitzung.
6) Perſonalien.
Merſeburg, den 16. September 1886.

Der Vorſteher S Stadtverordneten
rieg.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 18. September.
Politiſcher Tagesbericht.

Die Socialdemokraten im Reichstage ſcheinen
das Bedürfniß zu fühlen, ſich einen Namen durch
bei den Haaren herbeigezogene Zwiſchenfälle zu
machen. An Worten waren die Herren ja ſtets
ebenſo groß, wie an practiſchen Thaten klein.
Der Verlauf der erſten Reichstagsſitzung in der
neuen Seſſion zeigt deutlich genug, daß die
Herren Bebel, Haſenclever und Genoſſen um
jeden Preis von ſich reden machen wollen. Kein
Menſch verdenkt es ihnen, wenn ſie den Abg.
von Wedell-Pies dorf nicht zum Präſidenten
wählen wollen, denn jeder Abgeordnete kann ja
thun und laſſen, was er will. Aber als Grund
der Nichtwahl nun auf eine Amtshandlung des
Herrn von WedellPiesdorf in ſeiner Eigenſchaft
als Regierungspräſident zurückzugreifen, iſt ein
fach komiſch. Der Regierungspräſident hat mit
dem Reichstagspräſidenten gar nichts zu thuen;
entweder man wählt Herrn von Wedell oder
man wählt ihn nicht, aber Perſönlichkeiten anzu
führen, iſt eines deutſchen Reichstagsabgeordneten
nicht würdig. Allgemein war deshalb auch der
Widerſpruch von rechts bis links. Ebenſo merkwürdig
war der ſocialiſtiſche Proteſt gegen die Abhaltung
einer Sitzung am Freitag. Practiſchen Nutzen
hat dieſe Verſchiebung gar nicht, aber die Herren
Socialiſten müſſen doch zeigen, daß ſie die Männer
ſind, welche den Reichstag kujonieren können.
Denn darauf läuft die ganze Geſchichte hinaus.

Wie es heißt, wollen die Socialdemo-
kraten im Reichstage auch eine Jnterpella-
tion wegen der bulgariſchen Frage und

der Auswärtigen Politik ſtellen. Es iſt
aber noch ſehr fraglich, ob ſie die nöthige Zahl
von Unterſchriften zuſammenbekommen. Jn jedem
Falle iſt doch in Abweſenheit des Reichskanzlers
auf keine große Debatte über Auswärtige Politik
zu rechnen und die ganze Sache läuft nur dar-
auf hinaus, die Reichstagsſeſſion in die Länge
zu ziehen. Die Herren Socialdemokraten ſollten
nur ſo eifrig bei der Hand ſein, wenn es in den
e tage tonmihgionen etwas Reelles zu arbeiten
giebt.

Die Nordd. Allg. Ztg. konſtatiert in einer
Polemik gegen die Voſſ. Ztg., „es hat in der
ganzen bulgariſchen Frage keinen Augenblick ge-
geben, in welchem die drei Kaiſermächte nicht
gegenſeitig über ihre Auffaſſungen in voller
Klarheit und Sicherheit unterrichtet geweſen
wären.“ Die „Poſt“ meldet aus Wien „Die
beruhigte Stimmung in der bulgariſchen Frage
hält an. Rußlands Aktion hat bisher zu keiner
Gegenaktion herausgefordert (Oho!). Man (wer
glaubt, daß die Situation auf der Balkanhalb-
inſel ihren früheren allarmierenden Character
bereits verloren hat!“ Wie der „Voſſ. Ztg.“
aus Sofia gemeldet wird, bezeichnet die dortige
Vertretung Oeſterreichs als Politik ihrer Re-
gierung, daß der Balkan den Balkanvölkern
gehöre und gab eine nachdrückliche Erklärung gegen
die ruſſiſche Okkupation ab. Die Unterſuchung
über die Vorgänge vom 21. Auguſt ergiebt zweifel
los, daß zwei Montenegriner zur Ermordung des
Fürſten Alexander gedungen geweſen ſind.

Jn der am Donnerſtag in Berlin ſtattge-
habten Bundes rathsſitzung wurde auch die
Vorlage betreffend die Herbeiführung einer inter
nationalen Vereinbarung über techniſche Einheit
im Eiſenbahnweſen den zuſtändigen Ausſchüſſen
zur Vorberathung überwieſen.

Bei der am Donnerſtag ſtattgehabten Wahl
eines Vorſtehers der Berliner Stadt-
verordnetenverſammlung wurde der bis-
herige Vorſteher Stellvertreter Dr. Stryck mit
83 von 94 abgegebenen giltigen Stimmen ge-
wählt. 15 Stimmzettel waren unbeſchrieben.
Die Wahl des Vorſteher-Stellvertreters findet
in 14 Tagen ſtatt.

Jm nächſten öſterreichiſchungariſchen Reichs

hege ſind 15 Millionen Gulden zur
Eliinführungdes Repetiergewehresaus-
geworfen. Jn der Begründung wird erwähnt,
daß in Deutſchland bereits zwei Armeekorps mit
Repetiergewehren ausgerüſtet ſind, während für
vier weitere Korps der erforderliche Vorrath be-
ſchafft iſt.

Jn Poitiers, wohin 15 000 Mann, von den
Manöbvern im Zuſtande höchſter Ermüdung heim-
kehrende Truppen verlegt waren, kam es zu
ärgerlichen Auftritten. Das dortige
Jeſuitenkloſter, welches nach Ausweiſung der
religiöſen Ordensgeſellſchaften leer ſtehen ſollte,
hatte nämlich 1300 Mann zur Einquartierung
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erhalten. Die Jeſuitenpatres aber, welche das-
ſelbe noch bewohnen, verweigerten die Aufnahme
der Truppen, ſodaß die Militärbehörde genöthigt
war, die Polizei herbeizurufen, welche die ver
ſchloſſenen Thüren einſchlagen ließ.

Jn Jrland haben neue Unruhen ſtatt-
gefunden. Bei Galway waren 18 Perſonen von
der Polizei verhaftet, welche die Menge befreien
wollte. Es kam zu erbittertem Kampf, 1 Frau
iſt getödtet, viele Perſonen verwundet.

Der Vatikan hat die Verhandlungen mit
Frankreich wegen Errichtung einer päpſtlichen
Nuntiatur in Peking vorläufig ab gebrochen.

Aus Odeſſa wird den „Daily News“ ge-
meldet „20000 Mann ſind hier zur Einſchiffung
bereit, weitere 20000 Mann ſind aus der Krim
unterwegs.“ Bereit ſein iſt noch nicht einge-
ſchifft ſein

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden in nächſter
Woche wieder in Peterhof erwartet.

Der ruſſiſche Regierungs Anzeiger“
ſchreibt: Wegen der in letzter Zeit geſpannten
Beziehungen zwiſchen Rußland und Bulgarien
war der Poſten eines ruſſiſchen diplomatiſchen
Agenten in Sofia unbeſetzt geblieben. Da aber
die jüngſten Ereigniſſe in Bulgarien die Anweſen-
heit eines Vertreters Rußlands erheiſchten, welcher
die erforderliche Autorität genießt, wurde die
zeitweilige Verweſung des diplomatiſchen Poſtens
in Sofia dem bisherigen Militär-Attaché bei der
Botſchaft in Wien, Generalmajor Baron von
Kaulbars, übertragen. Die Aufgabe deſſelben
wird es ſein, die Lage der Dinge in Bulgarien
eingehend kennen zu lernen und durch ſeine
Rathſchläge den Bulgaren einen regulären Aus-
gang aus der Kriſis in welcher das Land fich
befindet, zu erleichtern! Was die „Rathſchläge“
bedeuten, wird ſich ja bald herausſtellen.

Wie ruſſiſche Blätter melden, wurde von ihrer
Regierung die Verfügung getroffen, das von jetzt
ab ſämmtliche ausländiſche Konſulate in Rußland
mit den örtlichen Behörden in ruſſiſcher
Sprache zu verkehren haben.

Aus Bulgarien. Den dringenden Wün-
ſchen der bulgariſchen Regierung, um den Czaren
nicht zu erzürnen, wie bisher ein Geburtstags-
telegramm an ihn abzuſenden, iſt die bulgariſche
Nationalverſammlung endlich nachgekommen; aberes hat ſehr böſe Worte gegen Rußland dabei

geſetzt, die beweiſen, daß es ſich in der Adreſſe
nicht um die wahren Gefühle der bulgariſchen
Volksvertreter handelt. Die Adreſſe wünſcht dem
Czaren alles Gute und ſpricht ihm die Ergeben
heit der Bulgaren aus. Sie hofft auf gute
Beziehungen zwiſchen Rußland und Bulgarien
und auf den Schutz des Czaren für die Eini
gung und Unabhängigkeit aller Bulgaren. Der
ruſſiſche Vertreter hat die Adreſſe nach Peters-
burg überſandt.

Der ruſſiſche General Kaulbars iſt ſtündlich
in Sofia zu erwarten, um die ruſſiſchen Anſichten
klarzulegen. Ganz leicht wird es ihm nicht wer



den, etwas zu erreichen denn, wenn die Bulgaren
Rußland auch nicht erzürnen wollen, ſo wollen
ſie ſich doch auch nicht blindlings unterwerfen,
um ſo weniger, da man weiß, daß Oeſterreich
eine ruſſiſche Occupation Bulgariens nicht ge
ſtatten wird. Ueber die Verhandlungen der
Mächte fehlen bisher alle zuverläſſigen Angaben.

Die bulgariſche Nationalverſammlung hat fer-
ner eine Adreſſe auf die Eröffnungsrede ange-
nommen. Sie ſpricht ſich darin gegen die Ver-
ſchwörung wider den Fürſten Alexander aus,
dankt dieſem für ſeine Selbſtloſigkeit und hofft
nunmehr auf Wiederherſtellung der guten Be-
ziehungen mit Rußland. Das ganze Land werde
ſich um die Regierung ſchaaren, zu der man
volles Vertrauen habe, bis die Neuwahl eines
Fürſten erfolgt ſei.

Begonnen hat die Kammer die Berathung
einer Anleihevorlage von 15 Millionen die
Beſitzungen Fürſt Alexanders ſollen für 2,
Millionen angekauft werden, wovon 840000 Fr.,
welche der Fürſt der Bank ſchuldete, in Abzug
kommen. Die Entwürfe wurden auch angenommen.

Das Dekret betreffend die Berufung der bul-
ariſchen Urwähler zur Wahl der Abgeordnetenfür die große Nationalverſammlung, welche den

neuen Fürſten zu wählen hat, wird wahrſchein
lich heute Sonnabend erſcheinen. Jn etwa 14
Tagen finden bereits die Wahlen ſtatt und einige
Tage ſpäter erfolgt der Zuſammentritt in
Tirnowa.

Cholera.
Die Cholera tritt in Peſt, wo ſie nun-

mehr amtlich konſtariert iſt, recht ſtark auf.
15 Erkrankungen und 5 Todesfälle ſind pro Tag
bereits vorgekommen. Aus Raab werden 29
Fälle gemeldet. Der Landes Sanitätsrath und
der oberſte Sanitätsrath ſind nach Wien berufen,
wo der Geſundheitszuſtand durchaus befriedigend
iſt. Eine Anſprache an die Bevölkerung ſoll er-
laſſen werden.

Aus Kroatien werden aus einzelnen Orten
wahre Schreckensſzenen gemeldet. Jm
Dorf Cie empfing das Volk den Arzt mit Stein
würfen. Eine Kommiſſion, welche dann von
Haus zu Haus ging, fand in der Küche eines
Hauſes neben dem Heerde die Hausfrau in Cholera
krämpfen. Halb nackt, wie die Mutter, lag neben
derſelben ein etwa ſechszehnjähriges Mädchen,
ebenfalls von der furchtbaren Krankheit ergriffen.
An der Thür lehnte ein achtjähriger Knabe, welcher
weinte. Als man die Thür öffnete, bot ſich dem
Auge ein noch entſetzlicheres Schauſpiel: Der
Hausvater lag todt im Zimmer hingeſtreckt, über
ihm ſein zwanzigjähriger Sohn, gleichfalls todt.
Die Kommiſſion ließ die beiden Kranken und den
Knaben ſofort aus dem Hauſe bringen und
ordnete alles Nöthige an.

Jn Trieſt kamen am Freitag 11 Erkrank-
ungen und 2 Todesfälle, im übrigen Jſtrien 9
Erkrankungen, in Peſt 4 Erkrankungen und 3
Todesfälle vor.

Heer und Marine.
Kapitänlieutenant Prinz Heinrich von Preußen iſt

für das Winterhalbjahr 1886/87 zum Führer der 2. Kom
pagnie der 1. Abtheilung der 1. MatroſenDiviſion ernannt.

Die Einweihung des neuen Hafens zu Wil
helms haven wird wahrſcheinlich am 27. und 28. Octbr.
in Gegeuwart des deutſchen Kronprinzen ſtattfinden.

Die Luftſchiffer- Abtheilung des Eiſenbahn
Regimentes in Berlin, welche bisher 30 Mann zaählte, iſt
auf 50 Mann vermehrt worden. Jn Frankreich ſollen
auf Verfügung des Kriegsminiſters acht Stationen für
die Militärluftſchifffahrt errichtet werden in Epinal, Toul,
Gard, Belfort und in den vier Regimentsſchulen des
Geniekorps in Montpellier, Grenoble, Arras und Verſailles.

Gerichtsſaal.
Beim Champagner. Der Fabrikant Bernays

in Avignon, Mitglied des Gemeinderathes, Geſchworener,
ein ſehr angeſehener, reicher Mann im Alter von 62 Jahren
der ſeit 35 Jahren verheirathet iſt und ſchon erwachſene
Enkelkinder hat, unterhielt eine Liebſchaft mit der jungen
Schauſpielerin Reine Chevrier. Bernays richtete für dieſes
Mädchen den Wohlſtand ſeiner ganzen Familie zu Grunde
und keine Vorſtellungen halfen. Vor drei Wochen fand
Bernays bei ſeiner Geliebten einen Zettel, worin ihr ein
gewiſſer Georges ſchrieb: „Wähle, ein Glas Limonade
mit mir oder Champagner mit dem Alten. Wilde Eifer
ſucht erfaßte den Fabrikanten er verheimlichte ſeine Ent
deckung und lud Reine, ihre Freundinnen und auch Mr.
Georges zu einem Diner ein. Als man in fröhlichſter
Stimmung beim Deſſert ſaß, ließ Bernays den ham
pagner in alle Gläſer füllen, dann brachte er mit gellen
der Stimme den Toaſt aus „Auf das Grab aller
Falſchen und Treuloſen!“ zog einen Revolver hervor und
feuerte ſämmtliche Läufe auf die entſetzten Gäſte ab. Alle
Kugeln trafen, zwei junge Mädchen wurden leicht ver
wundet, Reine ſelbſt ſehr ſchwer. Bernays erſcheint als ein

zitternder, gebrochener Greis vor Gericht, er ſpricht gleich
einem Wahnſinnigen. Die Verhandlung endet damit, daß der
Angeklagte einer Jrrenanſtalt übergeben wird.

Koloniales.
Der deutſche Afrikareiſende Krauſe iſt

Ende Juni in Salaga, einer großen Handels-
ſtadt im Hinterlande der Goldküſte, angelangt.
Es iſt dies das Gebiet, welches einer Londoner
Meldung zufolge in deutſchen Beſitz über-
gegangen ſein ſollte. Krauſe müßte alſo der ge
weſen ſein, welcher die Erwerbung vollzog.

Vermiſchte Nachrichten.
Aus Straßburg wird gemeldet: Der

Kaiſer beabſichtigt heute Sonnabend den Feld
manövern des 15. Armeekorps bei Mommenheim
wieder beizuwohnen. Die Rückkehr nach Straß-
burg ſoll Nachmittags 1 Uhr erfolgen. Abends
findet Theatervorſtellung, Beleuchtung des
Münſters c. ſtatt. Das Feldmanöver am
Freitag fand bei Hochfelden ſtatt und begann
Vormittags 10 Uhr. Es entſpann ſich ein
energiſches und umfaſſendes Jnfanteriegefecht,
dem der Kronprinz in nächſter Nähe beiwohnte.
Um 1 Uhr ließ der Kronprinz das Manöver
abbrechen und kehrte nach der Kritik mit den
übrigen Fürſtlichkeiten nach Straßburg zurück.
Der Empfang durch die Bevölkerung war
glänzend. Am Abend gedachte der Kronprinz
das Bivouak zu beſuchen. Der Kaiſer wohnte
dem Manöver nicht bei.

Der plötzliche Witterungsumſchlag und die
dringenden Vorſtellungen der Aerzte haben Kaiſer
Wilhelm veranlaßt, die nach dem Aufenthalt in
Straßburg geplante Reiſe nach Metz auf-
zugeben. Sonntag wird der Monarch nach
Baden- Baden zurückreiſen. Es mag dem
Kaiſer ſchwer angekommen den Beſuch von Metz
aufzugeben, aber bei ſeinen 90 Jahren hat der
greiſe Herr auch die Pflicht, ſich zu ſchonen.
Daß das Alter ſich mehr und mehr bemerkbar
macht und immer mehr Rückſichtnahme heiſcht, iſt
ſelbſtverſtändlich. Die Schwächeanfälle, welche
den Kaiſer nach anſtrengenden Reiſen mehrmals
ſchon heimgeſucht, werden immer gefährlicher, um
ſo ſorgſamer müſſen alſo alle Urſachen, welche
dazu führen könnten, aus dem Wege geräumt
werden.

Eine Deputation von 8 Mitgliedern des Ge-
meinderathes in Metz iſt zum Kaiſer nach Straß-
burg befohlen.

Wie die Münchener N. N. melden, hatte
König Ludwig ſchon ſeit etwa 4--5 Jahren
wiederholentlich ſchriftlich und mündlich ſeiner
bekümmerten Mutter über ſein Kopfleiden
geklagt und ſogar die Befürchtung ausgeſprochen,
daß ihm einſtmals das Schickſal ſeines Bruders
Otto beſchieden ſein könne. Die hohe Frau
hatte damals ſelbſtverſtändlich ſolche für ſie
äußerſt ſchmerzliche Bekenntniſſe im Jnnerſten
ihres Herzens verſchloſſen und den Sohn zu
tröſten verſucht. Aus den Erklärungen des bei
der Königin Mutter in hohem Vertrauen ſtehenden
Biſchofs Dinkel von Augsburg bei ſeiner letzten
Anweſenheit in Füſſen geht dies unzweifelhaft
hervor. Auch anderen Perſonen ihrer Umgebung
gegenüber hat die Königin-Mutter ſich in dieſem
Sinne ausgeſprochen.

Miniſter- Attentat. Als der rumä-
niſche Miniſterpräſident Bratiano am Donnerſtag
Abend in Bukareſt aus einer Sitzung des Mi-
niſterrathes heimkehrte und auf dem Wege nach
ſeiner Wohnung, in Begleitung des Deputierten
Robescou, eine Straße paſſierte, wurde ein
Schuß auf denſelben abgefeuert. Der
Begleiter Bratiano's, Robescou, wurde von dem
Schuſſe in der Nierengegend leicht verletzt. Die
Polizei ergriff den Attentäter in dem
Augenblicck, als er einen zweiten Schuß
abfeuern wollte. Derſelbe heißt Stoica
Alexandrecou und iſt Schankwirth in Rimnicu
Saratu im Bezirk Rimnicu. Die Unterſuchung
iſt im Gange. Die Urſache zu dem Attentat
ſoll die Verweigerung verſchiedener Forder-
ungen ſein.

Weitere Nachrichten melden: Jan Bukareſt
brachte Freitag eine große Volksmenge dem
Miniſter Bratiano aus Anlaß des mißgtückten
Attentates Ovationen dar. Der Miniſter dankte.
Darauf zog ein Volkshaufe zu den Redactionen

der oppoſitionellen Journale, warf die Fenſter
ein und mißhandelte mehrere Redacteure. Die
Polizei ſchritt ein.

Ja Bonn verletzte ein junger Mann ſeine
Braut, die das Verhältniß zu ihm gelöſt, durch
einen Piſtolenſchuß ſchwer und tödtete
ſich dann ſelbſt.

Jn dem Wallfahrtsorte Stadtlohn i. W.
iſt das koſtbar eingefaßte Muttergottes-
gnadenbild aus der Wallfahrtekapelle ge
ſt ohlen worden.

In Krajowa (Ungarny) haben ernſte ſo
cialiſtiſche Unruhen ſtattgefunden. Der
Pöbel zerſtörte mehrere Häuſer, plünderte Ge-
ſchäfte und mißhandelte zahlreiche, den beſſeren
Ständen angehörige Perſonen. Die Pol'zei ſchritt
mit blanker Waffe ein und verhaftete an hundert
Perſonen.

Bei dem Einſturz der Brücke über
die Oſtrawitza bei Mähriſch- Oſtrau wurden
7 Perſonen, darunter ein Soldat, getödtet, 18
Perſonen, darunter 9 Soldaten, ſchwerer oder
leichter verletzt.

Wie der Linzer Ztg. aus Goiſern be-
richtet wird, fand man vor einigen Tagen in
einer ſehr vereinzelt liegenden Almhütte der
Schladminger Alpe ſowohl die Sennerin, als
auch den ganzen Rinderbeſtand zwanzig
Stück) todt. Nach dem Todtenſchaubefunde muß
die Sennerin vor etwa vierzehn Tagen am
Schlagfluſſe geſtorben ſein, und da Niemand
zur Hütte kam, mußte alles im Stalle einge
ſchloſſenes Vieh durch Hunger zu Grunde gehen.

Religiöſer Wahnſinn. Jn Visco in
Friaul tödtete ein Bauer Peter Delviſo, der ſchon
öfters im relig'öſen Wahnſinne Exceſſe verübte,
in einem Wahnſinnsanfalle einen 70jährigen
Greis und deſſen Gattin mit Beilſchlägen.

Katalonien iſt von einer bedeutenden
induſtriellen Kriſe bedroht. 16000 Arbeiter ſind
brodlos und viele Fabriken arbeiten nur drei
bis vier Tage pro Woche. Unter den Arbeitern
herrſcht große Aufregung.

Circusdirector Ernſt Ren z, deſſen ſchwere
Erkrankung dieſer Tage aus Hamburg gemeldet
wurde, befindet ſich bereits wieder vollſtändig
wohlauf.

Wie man aus der Haft entkommt!
Am 11. September wurde in Nizza auf Befehl
der PolizeiPräfectur der Graf Paul de Pardonneé,
welcher daſelbſt auf großem Fuße lebte, wegen
Betruges verhaftet. Man brachte ihn in das
Bureau des Unterſuchungsrichters Berthulus.
Der Graf, welcher eine ruhige Haltung bewahrte,
benützte einen Moment, wo man ihn nicht be
wachte, um aus dem Zimmer hinauszulaufen.
Dann ſchlug er raſch die Thür hinter ſich zu,
drehte den Schlüſſel zweimal im Schloſſe um
und nahm ihn mtt ſich, die Beamten einſperrend.
Hierauf lief er auf die Straße, beſtieg einen
Wagen und jagte in der Richtung auf Monaco
davon. Herr Berthulus und ſeine Genoſſen
ſchlugen zwar ſofort Lärm, aber es dauerte eine
Weile, bis man ſie freimachen konnte, denn es
mußte erſt die Thür geſprengt werden.

Die Sängerin Erdöſy findet Nachahmerinnen.
Ein Schauſpielernovize in Berlin hat ſich eines
unglücklichen Liebesverhältniſſes wegen eine Re
volverkugel in die Schläfe gejagt und
war ſofort todt. Eine andere Schauſpielerin
ſprang ins Waſſer, konnte aber noch gerettet
werden.

tm

Vereine und Verſammlungen.
Jn Breslau fand am Mittwoch die letzte

Sitzung des deutſchen Vereins für öffentliche Ge-
ſundheitspflege ſtatt. Es wurde eine Reſolution
wegen Errichtung öffentlicher Desinfectionsanſtalten ange
nommen.

Der Verein zur Wahrung der Intereſſen der chemi
ſchen Jnduſtrie Deutſchlands trat Freitag Vormittag
unter zahlreicher Betheiligung aus allen Theilen Deutſch
land's zu ſeiner diesjährigen Generalverſammlung in
Berlin zuſammen.

Heute Sonnabend erfolgt in Berlin die Eröffnung
der allgemeinen Naturforſcher- und Aerzte-
Verſammlung. Reden halten dabei Profeſſor Virchow,
Oberbürgermeiſter Forckenbeck, Profeſſor Kleinert.

Todesßfälle.
Jn Rom iſt der Kardinal Heroſi geſtorben.
Wie aus Paris gemeldet wird iſt der Herzog

Decazes in der Nacht zum Freitag in ſeinem Schloſſe
La Grave in der Gironde geſtorben.



Kunſt, Wiſſenſchaft. und Theater
Die neue Oper „Donna Diana“ von Heinrich

Hofmann, dem Componiſten der Oper „Aennchen von
Tharau“, wird Mitte October im königl. Opernhauſe zu
Berlin erſtmalig zur Aufführung kommen. Die Titelpartie
ſingt Frau Sachſe-Hofmeiſter-

Ein projectirtes Gaſtſpiel des Fräulein Lilli Le h
mann am Wiener Hofopern- Theater hat ſich als un au s-
führbar erwieſen. Das Cartell der großen deutſchen
Bühnen gegen contractbrüchige Mitglieder, welchem die
General-Jntendantur der Wiener Hoftheater beigetreten iſt,
verhindert ihr Debüt in Wien.

Ludwig Ganghofer's treffliches Volksſchauſpiel
„Der Herrgottſchnitzer von Ammergau“ hat
vor einigen Tagen am Gärtuerplatz Theater in München
die hundertſte Aufführung erlebt. Der außerordentliche
Erfolg dieſes Stückes iſt aus der Statiſtik zu entnehmen,
welche wir über die ungewöhnlich große Zahl von Auf-
führungen folgen laſſen, die es in den verſchiedenen Städten
erlebt hat. Seit dem Jahre 1880, da es zum erſten Male
gegeben wurde, iſt das Stück in 239 Städten 1936 Mal
in Scene gegangen hiervon kommen auf Bayern 50
Städte mit 596, auf Deutſchland 156 Städte mit 1070,

auf Oeſterreich 28 Städte mit 219, auf die Schweiz 3
Städte mit 35, und auf Rußland 2 Städte mit 16 Auf
führungen. Rechnet man noch die zahlreichen aber nicht
feſtgeſtellten Vorſtellungen hinzu, die das Stück in Amerika
und Auſtralien erlebt hat, ſo ergiebt ſich daraus eine ſehr

bedeutende Summe, welche als Tantième dem Dichter zu
gefloſſen iſt.

Aus der Stadt und Umgebung.
Der Regierungs Aſſeſſor Dr. jur. Meyer

iſt in das hieſige Regierungs-Collegium einge-
treten.

Der Verwaltungsgerichts Director Kober
iſt in ſein hieſiges Amt eingeführt worden.

Seit 1834, alſo ſeit vollen 52 Jahren ſollen
wir im Auguſt und September nicht wieder eine
ſo anhaltende Trockenheit und Wärme gehabt
haben als in dieſem Jahre. Damals hat das
vorwiegend warme und ſonnige Wetter bis Mitte
October angehalten.

Jn Anbetracht der Thatſache, daß die Ur-
ſachen der meiſten Feuer immer auf das Spielen
der Kinder mit Streichhölzern zurück-
zuführen ſind, iſt es wohl angebracht, es jedem
Erwachſenen ans Herz zu legen, dafür Sorge zu
tragen, daß Streichhölzer nur an ſolchen Orten
aufbewahrt werden, zu welchen Kinderhände nicht
gelangen können. Jm entgegengeſetzten Falle
kann bei der oft beobachteten Vorliebe vieler
Kinder für das Anbrennen ihnen in die Hände
gekommener Streichhölzer, zumal das Kind in
ſeiner Unſchuld leicht zündbare Stoffe nicht ver-
meidet, unnennbares Unglück über nicht blos die
betreffende Familie, ſondern unter Umſtänden
auch eine Anzahl vorher glücklicher Menſchen
hereinbrechen. Bei einigermaßen gutem Willen
läß ſich in jeder Haushaltung ein Platz finden,
der ſich zur Aufbewahrung der Streichhölzer
eignet und zu welchem Kinder nicht kommen können.

Dienſtag den 21. September, Vormittags
9 Uhr, werden auf dem Kloſterhofe hierſelbſt
ca. 30 ausrangierte Dienſtpferde meiſtbietend
verkauft.

Dem Deutſchen Privat-Beamten-
Verein ſind „Korporationsrechte“ verliehen
worden.

Jn Dürrenberg findet Sonntag, Mon-
tag und Dienſtag das diesjährige Brunnen-
feſt ſtatt.

Provinz und Umgegeud.
Halle. Der Tod des Direktors der

ſtädtiſchen lateinloſen Realſchule, Dr. Franz
Parow, iſt, wie die Unterſuchung ergeben hat,
durch Vergiftung eingetreten. Während man
anfangs an einen Unfall glaubte, den Dr. Parow
ſich bei chemiſchen Experimenten zugezogen, ſtellt
ſich jetzt heraus, daß ein Sebſtmord vorliegt.

eber die Urſachen, welche den höchſt ehren-
werthen Mann zu dieſer That veranlaßt haben,
iſt bisher nichts bekannt.

Naumburg. Am Mittwoch Vormittag
erfolgte aus Anlaß des kürzlichen Brandes im
„Palmbaum“ die Verhaftung des Reſtaurateurs
Urban. Die nächſte Schwurgerichts-
periode beginnt am 18. October.

F Die feierliche Grundſteinlegung der
Unſtrut-Fluthbrücke in Nebra fand am
11. d. M. in Gegenwart des Herrn Regierungs-
präſidenten von Dieſt, des Herrn Landrath Frei-
herrn von der Reck und der Herren Waſſerbau-
beamten Jnſpector Boes- Naumburg und Regier-
ungs- Baumeiſter Münchow ſtatt. Die Einfügung
des Grundſteines in den Hauptpfeiler erfolgte,

nachdem die genannten Herren verſchiedene An
ſprachen gehalten und Herr Oberpfarrer Liebe
den Segen über den Grundſtein und den guten
Fortgang des Baues geſprochen hatte, mit den
üblichen drei Hammerſchlägen. An der erheben-
den Feier auf dem herrlich geſchmückten Bauplatze
nahm eine unzähliche Menge Theil.

Zeitz, 24. Septbr. Die weit bekannte
Pianoforte Fabrik von Hölling und Spangenberg
hier, welche 300 Arbeiter beſchäftigt, hat heute
ihre Zahlungen eingeſtellt.

Unter großer Theilnahme beging am 14.
der bekannte Rittergutsbeſitzer und langjährige
Abgeordnete Sombart Ermsleben ſeinen
70. Geburtstag.

F Der deutſche Afrikaforſcher Klemens Den-
hardt befindet ſich gegenwärtig auf Beſuch bei
ſeinem Vater, der in dem Orte Beckwitz bei
Torgau die Stelle eines Chauſſeegelderhebe rs
bekleidet.

Nordhauſen. Bei der Niederlegung
eines alten Anbaues an der St. BlaſiiKirche
zum Zwecke der Errichtung zweier Schornſteine
ſtieß man kürzlich auf zwei noch ziemlich gut er-
haltene Särge. Auf denſelben lag eine Marmor-
platte, auf welcher das Datum der Beerdigung
„22. Auguſt 1764“ und der Name „Räthin Ka-
tharina Eliſabeth Wedekindin geb. Mengeweinin“
ſtand. Jn den Särgen befand ſich ein ebenfalls
noch ziemlich gut erhaltenes ſeidenes Kleid und
eine Perrücke, ſowie Heu. Von Leichenreſten war
nichts zu entdecken.

Staatsſecretär Dr. von Stephan, welcher
vom Herzog von Koburg nach Oberhof zur Jagd
geladen war, hatte das Glück, 5 6 große Hirſche
dort zu erlegen.

Jn Gotha ſprang am Sonnabend ein 17-
jähriger Kaufmannslehrling in den Poarkteich
und ertrank. Erſt am vorhergegangenen Tage
war die Leiche eines 19 jährigen Dienſtmädchens
aus demſelben Teiche gezogen worden.

Gottesdienſt Anzeigen
Sonntag, den 19. September 1886.

Stadt- u. Domgemeinde. Vormittags 9 Uhr,
Herr Prediger David.

Nachmittags 2 Uhr Herr Paſtor Werther.

Koſtenpreiſe.
Am Lager befinden ſich

zimmer, I0 Sehlafzimmer,
große Auswahl diverſer Möbel,
Decorationen.

e

c e

m

das Dutzend
sind Keine Papierkragendenn sie sind m. wirklichem S
Webstoff vollständig übe
zogen, haben also genau das
Aussehen von Leinenkragen,
sie erſüllen alle Anforderungen
an Haltbarkeit, Billigkeit,
Eleganz der Form, bequemes

Sitzen u. Passon. Wenn man
j bedenkt, dass die leinen. S

Kragen beim Waschen und
Plätten oſt verunstaltet, zu.
hart gestärkt oder schlechi
gebügelt werden, oder dass

S

machen.

Tee

Stadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Vormittags
Gottesdienft Beichte und Abendmahlefeier. Herr Diak.
Biock. Anmeldung.

Vormittage 11 Uhr Kindergottesdienſt. Herr Konſi
ſtorial-Rath Lenſchner.

Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius

Bepertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Sonntag, 19. Septemkber: Der

Trompeter von Säklkingen
Altes Theater. Sonntag, !9. September: Zun

1. Male: Jn den Strudell Schwank in 4 Acten von
Bruno Köhler. Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Freiburger 15 Francs-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 15. October ſtatt. Gegen den Coureverluſt von
ca. 15 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger. Berlin, Franzö
ſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für eine Prämie von
40 Pf. pro Stück.

Die Landſchaft der Provinz Sachſen ſoll die Aus
gate von 3procentigen Pfandbriefen beabſichtigen,

Magdeburg, 17. Sertbr, LandWeizen 154 158 W t.,
Weiß- Weizen 154 158 Mk., glatter engl Weizen 142 147
Mk., RauhWeizen 138 145 Mk, Roggen 127 130 Vet.,
Thevalier-Gerſte 150 185 Mk Land Gerſte 130 140 Pfk.,
Hafer 118 128 Mk., per 1009 Kilo Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 39,99 39,50 M.

An zeigen.
Die Färberei

und chemische Waschanstalt
von Bernh. Dalichorro

in Glauchau i. S. empfiehlt ſich zur bevor
ſtehenden Winterſaiſo n bei billiger Bedienung
und prompteſter Erledigung.

Annahme: Anna HKieaampt,
kl. Ritterſtraße 17/18.

Akte Forderungen
des Schuhmachermeiſters Genthe werden nach
wie vor von mir eingezogen. Reſtanten werden
aufgefordert, ihren Verpflichtungen recht ba'd nak-
zukommen andernfalls ſie Klage zu gewäctigen
haben.

Merſeburg, 11. September 1886-
Vräed, M. Kunth.

S Möbelhandiung S
er rn. Fil. Krieger Leiprig,

27 Poetersstrasse 272, Drei Rosen““
empfiehlt die Beſtände ſeines reichhaltigen Lagers 10 h unter dem

12 Salons, 40 ZSpeiſe-
G Herrenzimmer und eine

Spiegel, Polsterwaaren und

Stoffrragen
(auch vorzüglich für Knaben geeignet)

von 50 Pfennige an
e

en S Ney's Stoffkragen mit um-
S gelegtem Rand sind das Beste,

S was gelieſert werden Kann,
Sie Erfindung ist gesetzlich
Sgeschützt.
S Mey's Stoffkragen müssen

genau der Halsweite, resp. der
G Veite des Hemdenbündchens

entsprechend bestellt werden.
Weniger als 1 Dt2. p. Fagon

S vird nicht abgegeben.
Für Knaben gibt es nichts

Besseres. Jeder Kragen, der
nur wenige Pſge. Kostet, kann

sie in der Wäsche eingehen. 1 ganze Woche getragen
sollte man den werden.ſerzuch wit Mey's Stoff ersehur 9 Mey's Knaben-Stoffkragen

eſslen m es o ſagen das Dutzend von 45 Pfg. an.
schon d. gering Ausgabe wegen bei Mey's Männer-Stoffkragendas Dutzend von 50 Pt. an.
Otto Schuitze, Buchbinder, Gust. Lots, G. H. Volkmann oder

S vom Versand Geschäft RHey e Edlich, Plagwitz Leipzig.
welches auf Verlangen den illustrirten „Special-Catalog über Stoflwäsche““

gratis und franco versendet.

ca



151

ln T
4 r S

bank-beschäft on TemKe Co. lebrig,
Plauenscher Platz 6, gegenüber der neuen Börse,

An und Verkauf von Staatspapieren, Prioritäten,
und Actien, Coupons und Geldſorten z Beſorgung von neuen Coupon
bogen, Convertirungen, VerlooſungsControle und Verſicherung gegen Coursverluſt, Gewährung
von Vorſchüſſen auf Werthpapiere; Discontirung von Wechſeln, Jncaſſi, Zahlſtelle für Wechſel
Check, Depoſiten- und Contocorrentverkehr c.

Wichtig für deutſche Damen!
Keineschlechtsitzenden Kleider mehr!

Die Geſellſchaft
für wiſſenſchaftliche Z3uſchneidekunſt

Berlin WV., Leipziger Straße 114
lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leichten Lectionen
das Zuſchneiden nach Maaß jedes Kleidungsſtückes welches
von Damen oder Kindern getcagen wird, ſo daß es in voll

Jendeter Weiſe ſitzt. Keine Vorkenntniſſe im Zuſchneiden oder
Kleidermachen ſind erforderlich. Jede Dame empfängt ihren
Unterricht beſonders, da nicht ganze Klaſſen von Schülerinnen
zuſammen unterrichtet werden. Hierdurch werden die Damen
in den Stand geſetzt, zu der ihnen am paſſendſten erſcheinenden
Zeit zwiſchen 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends wochen-
täglich zu kommen und zu gehen. Diplomirte Lehrerinnen
können von der Geſellſchaft auf Wunſch in Privathäuſer
geſandt werden, um daſelbſt Damen in unſerem Syſtem aus
zubilden ebenſo auf's Land oder nach Provinzialſtädten, in
denen noch keine Agenturen errichtet ſind, in denen aber mehrere
Damen eine Klaſſe bilden wollen. Auch ſtellen wir unſeren

T. ſämmtlichen Schülerinnen Zeugniſſe der Reife aus, ſobald ſie
S ſich das Penſum vollſtändig angeeignet haben.

Ein Circular mit voller Beſchreibung wird franco und
gratis an jede Adreſſe verſandt.

Die Bedingungen ſind folgende:
Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Beherrſchung des Syſtems

der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges eines completen Satzes

von Jnſtrumenten 20 Mt.Privat Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unterricht bis
zur Reife in der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges

eines completen Satzes von Jnſtrumen ten xFür Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehr Schülerinnen bilden, tritt eine Preis
ermäßigung ein.

Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unſeres Syſtems
zu fungiren.

Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen wünſchen, können bei
Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ nähere Einzelheiten franco und gratis erfahren.

Garl Adam, Merseburg,
Oherbhurgstrus 5

hält ſtets Lager
nachstehender Biere ün Flaschen und Gebinden.
Münchener Spatenbräu r 7 LagerbierNürnberger Exportbier Sagere ter
Nürnberger Schankbier Lichtenhainer
Blume des Elſterthales Döllnitzer Goſe

S Lalliſches nach Pilſener Art Weizenlagerbier.

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir mein aſſortirtes Lager von eichenen, buche
eſchenen, rüſternen, birkenen

Bohlen und Brettern
verſchiedener Art, ſowie aller Sorten Kant- und Rundhölzerm in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

Gleichzeitig offerire billigſt, Bettstollen, Bettfüsse Treppentraljen u. S. W.

Achtungsvoll F. 7 e 7

Dampf-Sägewerk und Holzhandlung.

Sonntag den 19. d. M. ſteht wieder
ein großer Transport

h Kcenner u Däniseher Abettspferce

bei uns zum Verkauf.

Gebr. Sr. Haſthof Stadt Merſeburg.

uonzo pun s an

nen,

Grundſtücks Verpachtung.
Ein kleines Oeconomie- Gehöfte beſt. in

Wohnhaus, Scheune, Stallungen und
1 Mrg. Garten Stunde von Merſeburg
belegen ſoll, auf Wunſch auch mit Feld,
per 1. October er. auf mehrere Jahre verpachtet
werden durch den

Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator
Paul ind ſteisch,

in MHerseburg, Burgstrasse 12.

Auctions- Gegenstände
bitte ich in meinem Büreau

nKl. Ritterstr. eanzumelden.

Frifed. F. enth.Auecetions Commiſſar und Taxator.

Zeugniß über Gicht und
Rhenumatismus.

Als einziges und ſicherſtes Lin-
derungsmittel für Gicht und rheu-
matiſche Schmerzen habe ich das
Ringelhardt Glöckner'ſche Wund-
und Heilpflaſter“) gehraucht. Obgleich
ich vom Rückgrat aus über die Bruſt
und von den Hüften bis zu den Knieen
gänzlich gelähmt war, ſo konnte ich
doch ſchon nach 3wöchigem tüchtigen
Einreiben mit dem Pflaſter und Ein-
packungen mit Wolle wieder aufrecht
ſitzen und bald auch gehen jetzt kann
ich bei fortgeſetztem Gebrauch des Pflaſters
auch meine Wirthſchaft beſorgen.
Jch möchte deshalb wicht unterlaſſen, allen
Leidensgefährten zu empfehlen, die
ſem vortrefflichen Hilfsmittel zu ver-
trauen und es anzuwenden.

Leipzig, Turnerſtraße 3, Hof III.,
am 9 Februar 1886.

Frau Johanne Ruppert.
Mit der auf denSchutzmarke W Schachteln

iſt zu beziehen à 25 Pfg. (mit Gebrauchs
anweiſung) aus den bekannten Apo
theken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke
zu achten.

Generalversammlung
der Ortskrankenkaſſe der Tabakarbeiter

in Merſeburg.
Montag, d. 20. d. M. Abends 7 Uhr

im „Caſino.“
Tagesordnung:Vorlage der von der Commiſſion ausgearbeiteten

Statuten.
Die Mitglieder ſowie die Herren Arbeitsgeber

werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorstand
Adolph Hoffmann, Vorſitzender.

Zum Brunnenfeſt
im Dürrenberg

Sonntag d. 39., Montag d. 20. und
Dienſtag d. 21. September bringe ich
meine Reſtauration zum „S00l-Affen“ im
Vaſthof zur Eiſenbahnbrücke in freundliche
Erinnerung und bitte um recht zahlreichen Beſuch.

G. Rrauer.Brima Wollgarne
in reicher Farben Auswahl und allen
Preislagen empfiehlt

Anna Mrampf,
Kleine Ritterstrasse 17.

Fin Portemonnaie mit Jnhalt iſt ge-
funden worden. Abzuholen gegen Erſtattung

der Jnſertionsgebühren bei

P. Schwacher,
Altenburger Schulplatz 6

Redaetion, Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beitage.



Van Vock und meine erſte Liebe.

2.] Von Fritz Brentano
Man hatte es ja ſo gut mit mir vor, das

merkte ich mit jedem Tage deutlicher, und was
man mit mir beabſichtigte, hätte mir am beſten
die Art und Weiſe zeigen müſſen, wie ſeit einiger
Zeit ein gewiſſer Hausfreund und Lederhändler
mit Namen van Bock behandelt wurde.

Jch habe ſo lange wie möglich dieſen Mann
ignorirt, und ſeinen Namen verſchwiegen, weil er
mir im hohen Grade zuwieder iſt, nun aber iſt
er heraus und ich fühle die moraliſche Verpflich
tung, den Träger deſſelben jetzt in aller er vor
zuführen, obſchon ich dem werthen Leſer gerade
keine intereſſante Bekanntſchaft dabei verſprechen
kann.

Van Bock war alſo ein holländiſcher Leder-
händler ein echter rechter Holländer, mit et-
was aufgedunſenem Geſicht trotz ſeiner Jugend

er war höchſtens zwei Jahre älter als ich
bereits von anſehnlichem Embonpoint ſtark
bornirt, dafür aber deſto aufgeblaſener und erfüllt
von jenem unmotivirten Deutſchenhaß, der dem
Holländer, wie es ſcheint, bereits mit der Mutter
milch eingeimpft wird. Er kam häufig in das
van Knypſen'ſche Haus, und wenn ich ſage, daß
er mir ein Greuel war, ſo dürfte dieſes ſchöne
Gefühl auf Gegenſeitigkeit beruht haben, da ich
J jedenfalls auch keine Sympathieen einflößen
onnte,

Er war ein entfernter Vetter des Hauſes und
wie mir Louiſe ſpäter heimlich anvertraute, ihr
bereits ſeit Jahren als Mann beſtimmt. Die
van Böcke waren reich, ſehr reich und hatten
außerdem ein vortreffliches Geſchäft, welches
Tauſende abwarf. Was Wunder, daß ihr Spröß-
ling auf mich, den armen Deutſchen, mit einer
gewiſſen Verachtung herabſah, und ſich mehr und
mehr ärgerte, ſo oft er mich im Kreiſe der Fa-
milie antraf, die er ſchon mit Gewißheit für die
Zukunft als die ſeinige- betrachtete? Mir hin-
gegen war der ganze Abend verdorben, wenn die
Thüre ſich öffnete und der penetrante Ledergeruch,
den er ſtets mitbrachte, ſeinen Beſuch ankündigt.
Er chikanirte mich redlich, wo er konnte, und ich
muß ehrlich bekennen, daß ich ihm ebenfalls nichts
ſchuldig blieb, wenn ich ihn auch mit anſtändigeren
Waffen bekämpfte. Es gewährte mir nämlich ein
beſonderes Vergnügen, das Geſpräch, ſo oft es
anging, auf ein Thema zu bringen, wo er nicht
mitreden konnte, kurz, ihn als das zu kennzeichnen,
was er wirklich war als einen beſchränkten
arroganten Menſchen.

Und meine Taktik verfehlte ihre Wirkung nicht.
Während er früher im Hauſe alles gegolten hatte,
fing man allgemach an ihn kühler zu behandeln
und ehe ein Vierteljahr vergangen war, ſpielte
er eine recht traurige Rolle in der Familie.

Aber meine Aktien ſtiegen zuſehends, Dank
meiner klugen Politik. Man hatte ſo an mich
gewöhnt, ich hatte mich unentbehrlich gemacht
und das war eine Hauptſache. Während van Bock
das Piquetſpiel für eine Dummheit erklärte, pries
ich es als das feinſte, geiſtreichſte Spiel und trieb
es unermüdlich mit dem nimmermüden Alten.
Van Bock konnte nicht begreifen, wie die Mädchen
Freude an dem Theater haben konnten, das ſei
Alles verrücktes Zeug ich machte ihnen be-
greiflich, wie gerade das Theater eine der ſchönſten
Unterhaltungen ſei und Herz und Geiſt bilde
van Bock haßte die Katzen und fand es unver-
ſtändig ſich den ganzen Tag mit einer ſolch
nichtsnutzigen Beſtie zu beſchäftigen ich natür-
lich fand „Mejumble“, ſo hieß der dicke Liebling
der Madame van der Knypſen, entzückend, und
das Reſultat von alledem war, daß ich als ein
recht lieber junger Mann mein Gegner nach
und nach mit ſehr mißgünſtigen Augen angeſehen
wurde.

Und heute will ich es nur geſtehen, daß ich,
trotz meiner Jugend, doch weiter nichts war, als
ein ganz gewöhnlicher Jntriguant. Hier ſteht es
ſchwarz auf weiß, ich nehme es nicht zurück!

Auch mir war das Pigquetſpiel längſt zum
Ueberdruß geworden, auch ich machte mir nichts
aus dem holländiſchen Theater und auch ich fand
es unbegreiflich, wie man ſeine ganze Liebe auf

Na, es kam denn auch nach und nach ſo, wie
ich es gewünſcht und gehofft hatte. Das Mäd-
chen und ich, wir waren längſt einig, die jüngere
Schweſter war unſere Vertraute geworden, die
dicke Mama lächelte verſchmitzt, wenn ihre Blicke
üns ſtreiften, während wir zuſammen flüſterten
und als ich an einem Sonntagnachmittag wieder
in das Haus in der Prinzengracht kam, fand ich,
was noch nie vorgekommen war, den Papa van
der Knypſen allein. Die Anderen ſeien ausge-
gangen, meinte er, kämen aber vielleicht bald
zurück. Dabei ging er um mich herum, wie die
Katze um den heißen Brei huſtete und
räuſperte ſich, daß ich wohl merkte, daß er Etwas
auf dem Herzen habe, was er gerne los ſein
wollte.

Mir wurde ein bischen eigenthümlich zu
Muthe, denn ich hatte eine Ahnung, was eigent-
lich auf das Tapet gebracht werden ſollte, und
dieſelbe täuſchte mich nicht.

„Mein junger Freund,“ ſagte mir Herr van
der Knypſen, wobei er freilich die Worte etwas
ſchwer herauskriegte, „wie geht es denn eigentlich
mit ihrem Unterricht

Unterricht? Gerechter Himmel, ich dachte im
erſten Augenblick, er meine denjenigen ſeiner
Töchter, mit dem es ſchon mehr gar nicht ging.

„O,“ ſtotterte ich verlegen, „die Damen haben,
wenn auch nicht gerade regelrecht was Lite-
ratur

„Nein, nein,“ unterbrach er mich ſchnell, „ich
meine nicht meine Töchter; mit ihren Fort-
ſchritten bin ich vollſtändig zufrieden. Aber ich
meine ſo im Allgemeinen wie iſt es mit Jhrer
Stellung mit Jhren Ausſichten wie
leben Sie!“

Jch ſtutzte. Darum hatte er ſich noch nie
mals bekümmert.

„Sie werden dieſe Frage vielleicht ſonderbar
finden, allein Sie beſuchen ſo lange ſchon unſer
u ſind unſer Freund, der Freund unſerer

öchter

Er hatte den letzten Freund ſo eigenthümlich
betont, daß ich fühlte, wie es mir ſiedendheiß
über das Geſicht lief.

Er mochte das bemerkt haben und fügte
hinzu:

„Wir haben Sie Alle gern gewiß Sie
ſind ein braver junger Mann; wir alle würden
es gerne ſehen, wenn Sie immer in Holland
in Amſterdam in unſerer Nähe bleiben
würden.“

Jch riß Augen und Ohren weit auf, und
glaubte kaum beiden noch trauen zu dürfen.

„Aber ſie müſſen eine Stellung bekleiden
etwas Sicheres haben ein junger Mann muß
arbeiten erwerben. Jch habe vierzig Jahre
gearbeitet und würde nie einen Schwiegerſohn
nehmen, der nicht auch ſeine Kraft tüchtig ver-
werthet.“

Schwiegerſohn! Sapperment, der Wink war
deutlich!

„Da haben Sie recht,“ antwortete ich, anfangs
ſchüchtern, aber mehr und mehr warm werdend.
„Auch ich arbeite gern und wenn auch das
Unterrichten gerade nicht zu den leichteſten Ar-
beiten gehört (ich dachte an mein Morgen-
elend) ſo ſehe ich mich doch längſt ſchon nach
einer feſten Anſtellung, als Lehrer an einem
Jnſtitut als Mitarbeiter eines Blattes
als r c. um, denn ich fühle recht
gut, was Sie ſagen, mein lieber mein guter
(beinahe hätte ich „Vater“ geſagt) Herr van der
Knypſen! Meine Bemühungen werden ja auchen haben

„Haben ſie ſchon gehabt,“ fiel er mir lebhaft
in die Rede, „haben ſie ſchon! Jch wollte nur
hören, wie Sie über den Punkt denken. So
vernehmen Sie denn, daß ich eine hübſche Stell-
ung für Sie in Ausſicht habe. Madame
Pippert, eine würdige Freundin von mir,
ſucht für ihr Privatinſtitut einen deutſchen
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Lehrer. Stellen Sie ſich ihr morgen vor, ich
habe Sie dringend empfohlen, und es iſt ſchon
ſo gut, als ob Sie engagiert wären. Wollen Sie

„Ob ich will?“ rief ich gerührt, und faßte
ſeine Hand, die ich herzlich drückte.

„Na, dann iſt's ja gut,“ ſagte er, „das Ueb
rige findet ſich.“

Bei den letzten Worten lächelte er ſo pfiffig,
daß ich meiner Sache ganz gewiß war hier
erhielt ich keinen Korb, wenn ich anklopfte. Und
merkwürdiger Weiſe traten auch in dieſem Augen
blick Mutter und Töchter, wie auf Verabredung
ein. Dieſelben hatten ſicher gehorcht, denn Nichts
an ihnen deutete darauf hin, daß ſie wirklich
ausgeweſen. Die Familie war heute beſonders
liebenswürdig der Vater entwickelte beim un
vermeidlichen Piquet einen gewaltigen Humor,
Louiſe drückte mir zuweilen verſtohlen die Hand

ich aber war überglücklich, aus welcher Stim-
mung mich o der abſcheuliche Ledergeruch
nicht bringen konnte, welcher mir die Ankunft
meines Freundes van Bock ankündigte, für deſſen
Sticheleien ich heute nur ein mitleidiges Lächeln
des Triumphes hatte.

Jch wußte ja, wie die Sachen hier ſtanden
der dicke Lederhändler war ausgeſtochen!

Gott ſegne das Piquetſpiel! Mit dieſem etwas
ungöttliſchen Wunſche ſchloß ich an dieſem Abend
die Augen und träumte wunderliche Träume, in
welchen ich mich als holländiſchen Nabob, in
mitten eines r 7 von Geldſäcken ſah, wäh-
rend der blaſſe van Bock auf einem großen
Ballen Leder ſaß und mich hohnlächelnd an-
grinſte.

Am anderen Tage begab ich mich zur Dame
Pippert, einer wunderbaren Geſtalt, die mich
anmuthete, als ob ſie ſeit drei Jahrhunderten
auf der Erde umherwandle, immer ſo alt wie
jetzt und überhaupt nie jung geweſen ſei. Sie
war ſo mager, daß es ſchien, als ob ſie unmög-
lich einen Schatten werfen könne und ihr Geſicht
glich einem Haubenkopf, an welchem durch die
Länge der Zeit die Naſe etwas beſchädigt worden
war. Eine Hauptzierde ihrer Geſtalt bildeten in
deſſen ihre dunklen Locken, die ausſahen wie eine
Anzahl größerer und kleinerer Korkzieher, die an
ihrem Kopf künſtlich angebracht waren. Und
dieſe Korkzieher waren mit ſolch ſichtlicher Sorg-
falt gepflegt, daß ich überzeugt bin, daß jedes
Härchen derſelben ſich jahrein jahraus in der-
ſelben Lage befand

Die gute Dame empfing mich zwar etwas cere-
moniell, aber trotzdem ſichtlich warm die ge-
wichtige Empfehlung van der Knypſens hatte
ihre Wirkung nicht verfehlt und in weniger denn
einer Stunde verließ ich das „Jnternationale
PrivatJnſtitut“ der Madame Pippert als enga-
gierter „Profeſſor“ der deutſchen Literatur
dieſen Titel hatte mir meine künftige Directrice
aufoctroyrt. Mein vorläufiger Gehalt, 900 Gul-
den, überſtieg meine kühnſten Erwartungen, ich
war nun ein „angeſtellter“ Mann und konnte
der Zukunft getroſt entgegen ſehen.

Als ich am Nachmittag mit der Nachricht
meines Engagements zu van der Knypſen kam,
herrſchte dorten ſichtliche Freude und der Ex-
notar meinte, nun ſei ich auf dem beſten Wege
ein „rangierter“ Mann zu werden, der ſich einen
Hausſtand gründen und eine Frau nehmen könne;
einem Herrn Profeſſor würde kein Vater die
Hand ſeiner Tochter verſagen.

Bei dieſen Worten machte er ein ſo ſchlaues
Geſicht nach ſeiner älteſten Tochter, daß dieſe
ſich erröthend abwandte, während er in ein ſol-
ches Gelächter ausbrach, daß die Katze erſchrocken
hinter einen Stuhl kroch.

Hierauf ſpielten wir wieder Piquet. Natür-
lich dies durfte ja nicht fehlen, und ich ver
lor an dieſem Nachmittag abſichtlich eine Partie
nach der anderen, um dem alten Mann, den ich
jetzt ſchon mit den Augen eines Schwiegerſohnes
anſah, doch auch eine Freude zu machen.

Louiſe nahm an dieſem Abend Gelegenheit,
mir zuzuflüſtern, daß alles in Ordnung ſei
ich ſolle nun, wenn ich erſt meine neue Stellung
angetreten habe, bei dem Vater um ihre Hand
anhalten.

(Fortſetzung folgt.)
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Delicatessschinken, roh und gekocht,

Camenbert-,
Parmesan- und echten Limburger Räse.

Die Delicaleſſen- Weinhandlung
Julius Bethge, Halle a. S.

empfliehlt:
frische Böhmische Ananas, Edelpfßirsiche, Weintrauben; neue Braunschweiger
Gemüse-Conserven, neue Sardines a Vhuile, eingelegte Kronenhummer, Strass-
burger Gänseleberpasteten, prima grosskörnigen Astrachaner-, Ural- und Elb-
Caviar, fettesten geräuch. Rheinlachs, grosse geräuch. Elbaale, feinste Westphäl.
Winterschlacke, echtes Hamburger Rauchfleisch, täglich frisch gekochte Zunge,

Lachsschinken, Ralbsroulade, gefüllten
Sehweinskopf, Mortadella, Salami, Corned beef, Zungenwurst, Sardellen, Trüffel-
leberwurst, Braunschw. Leber- und lettwurst, täglich frische Siedewürstchen,
Moabiter Pumpernickel, prima vollsaftigen Emmenthaler Käse, Chester, Roquefort,

eufchateller-, echten Gouda-, Edammer-, Romatour-, Kräuter-,

Er iſt doch bei den Bulgaren
Wirklich gar zu ſchlecht gefabrenUndank i der Lohn der Welt,

Traurig iſt's doch hier beſtellt
Komm, laß die Bulgaren ſitzen,

Laß die Köpfe ſich erhitzen,
iehe aus die Uniform,
enn das war doch zu enorm.
Biſt Du mit Civilanzügen

Nicht verſeh'n ließt Du ſie liegen,
Zur e 72 gehUnd Dir ein'ge dort erſteh'.

re xXxande r.
Wie für Fürſten angegoſſen

Sitzen Rock und auch die Hoſen,
Bleib hier fürſtlich fein und nobel
Denk nicht mehr an „nopel“, „popel“,

Und wenn auch bulgar'ſche Damen
Jm Gefolge mit Dir kamen,
Hier paßt nicht bulgar'ſche Tracht,
Modern man Toilette macht.

Komm nur her, ich werd's riskiren,
Sie hochfein auszuſtaffiren,
Streng modern kleid' ich Sie ein,
's müßt' nicht die „„72“ ſein.

Die Waarenhäuſer
der goldenen 72 gr. Steinstr. 72,

Male as.welche durch den grossen Zuspruch ihre Lokalitäten um ein ganzes Waaren-
haus, bestehend aus 4 Etagen vergrössern musste, führen vachstehende Artikel
und ist dadurch dem werthen Publikum von Halle und Umgegend Gelegenheit P
geboten, sämmtliche Sachen in einem Geschäft auf's billigste kaufen zu können

Geſchäftsprinzip: Großer Umſatz, kleinſter Verdienſt.
I Geschäftssaal.

Damenregenmäntel mit reichem Beſatz
von M. 7 an.

Damen-Promenadenmäntel
mit Spitzengarnitur von M. 8 an

Damen Jacketts ſchwarz und farbig von
4,50 an.

Winter- Mäntel

Kindermäntel in 126 verſchiedenen Sorten
von P. 2 an.

Triceot-Taillen von M. 2,50 an
Sämmt'iche Genres zeichnen ſich durch
guten Sitz aus und ſind aus ſoliden Stoffen

gearbeitet.

von Mk. 9,50 an bis zu den
feinſten Genres.

II Geschäftssaal.
Herren Jackett- Anzüge von M. 14 an.
IIerren Rock Anzöge von M 13 an.
Sommer Ueberzieher vor M. 10 an.

Stoffhosen von M. 4 50 an.

Arbeitshosen von M. 2 an.
1000 Koaben- und Burschen Anzüge
von M. 2,50 an bis zu den feinſten

Modell anzügen,

Winter Veberzieher von Mk. 9 an.
Beſtellungen nach Maaß werden prompt, ſauber u. billigſt ausgeführt.

III. Geschättssaal.
r Dauerhafte Schuhwaaren, hauptſächlich genagelte Handarbeit,

täglicher Umſatz 200 300 Paar.
Damwenstieleletten von M. 4,50 an.
Damen Lackstieteletten von M. 5 an.
Damen-Promenadenschuhe in veder von
3 i 50 an, in zeug von V. 2,50 an.

Herrenstiefeletten und Herrenschaft-
slietel von M 5,50 an.

Pantoffeln 50 Ufg.
Jahbresschuhe von 50 Pfg. an

Kinderſchuhwaaren ſind zu allen Größen und zu jedem Preiſe am Lager.
IV. Geschäftssanl.

Touristenschirme von M. 1 25 an.
Regenschirme für Herren und Damen in
Zanella M. 1,50, 2 bis 3, in Gloria-

Seiden 3,50 bis 5,50.

Herrenhüte von 2 M. an, in ſchwarz
und farbig, in Filz und Stroh.

Knaben Filzhüte von M. 1 an.

Oberhemden von M. 2 an.
Vorhemdehen von 50 f. an.

Kragen Manchetten Shliase, Cra-
Valten. Glaceehandschuhe von M.

1,25 an.

V. Geschäftssaal.
Großes Mützenlager.

Strohmützen fur Knabven von 50 Pf. an.
Arbeitermützen von 40 Pf an.

Oekonommülzen von 75 Pf. an.
Schwarze Mützen von 50 Pf. an.

Bei Einkauf über 30 Mk. vergütet das coulante Geſchäftshaus das Fahrbillet bis zur
vöhe von e 2.

x =mm S ree—-J 4 4 44 v J Je Kedaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von T. e idhold t in Merſebure b. Squiplag 6.

600,400 Thaler
S zu I ErStiftsgelder, habe getheilt auf feinſte u. feine

Ackerſicherheit zu verleihen u. bitte um recht viele
geſchätzte Aufträge. Werthen Verleihern ſtets

tkoſtenftei

C. Schon dorf e
Erſtes Hypothekengeſchäft Magdeburg's

Ziehung: 6. Oetober 1886.
Die veliebten

1008k der Frankfurter
Pferdemarktlotterie.

400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk.,
darunter 10 elegante Equipagen und 61 Pferde,
ſind à Drei Mark zu beziehen von

Seceretariat des Landwirthſchaftl.
Vereins in Frankfurt a. M.

Jn Merseburg durch Lowuäs
Zehender.

2 e

General Anzeiger
Magdeburger Tageblatt).

Filligſte reichh. Zeitung d. Prov. Jachſ.

nur 1 Mark pro Quartal
bei allen Poſtanſtalten.

Tägliche Ausgabe
ca. 20,000 Exemplare.
Jede Woche gratis zwei werthvolle

und intereſſante Ertra-Beilagen:
die Roman Zeitung: Bunte RPläkter“
und das illuſtr. Witzblatt Man Wau!

Außerdem Jeden Monat gratis
Die Handarbeiten- Beilage

ſehr practiſche reich illuſtrirte Anweiſung für
Handarbeiten aller Art unter Redaction der
Frau Emmy Heine bisherigen Redactrice
des „Bazar.“

Parteiloſe politiſche Berichte.
Wirte Zeitung für Anzeigen aller Art

ne n

ianinos billig, baar oder Raten.
VFabriſs W eidenslaufer, Berlin NWV.

Jedes Hühnerauge,
Hernhaut und WFarze wird in kürzester Zeit
durch blosses Ueberpinseln mit dem rühm-
lichst bekannten allein echten Radlauer“schen
Hühneraugenmittel aus der Rothen Apotheke in
Posen sicher und schmerzlos beseitigt. Carton
mit Flasche und Pinsel 60 P.
S EPrämürt mit der höchsten Auszeichnung
Goldene Hedaille. T

Depöt in Herseburg in den
Apotheken und PDroguerien.

Welches Mädchen e mar die r
Gſſchlechtel. kennen lernen Sie leſe den „Mädchenſpiegel“
von Frau Dr, Burns (m. hochintereſſ. Abbild. Ver
ſandt auch u. Chiffre poſtl. gegen M. 1 (Griefm.) durch
die Dörner'ſche Buchh. in Berlin W. 35.

Specialarzt
Dr. med. Meyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91.
heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtande Auch briefſlich.
Efnen Knecht, als Kutſcher paſſend,

ſucht

Hittergat Crecpau.
I Min ogisam Markt, 2. Etage ſehr ſchön gelegen an

eine ruhige Familie iſt zu vermiethen. Näheres

bei Fried. M. Kunth.
Eine herrschaftliche Wohnung
Erſte Etage 5 Stuben, Kammern,
Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und
gleich beziehbar

Markt No. II.
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